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10 Jahre Betreutes Wohnen
in der Suchthilfe Meerane

Der Regionalverband Sucht e.V. ist bereits
seit 15 Jahren in Meerane aktiv, seit 1992 ist
die Suchtberatungsstelle in der Schwanefel-
der Straße 5 zu finden. Die Villa ist seitdem
Anlaufstelle für viele, die Hilfe suchen. Brigitte
Jiranek, Sozialtherapeutin und Leiterin der
Suchtberatungsstelle und des Betreuten Woh-
nens, gehört seit Anfang an dazu.
Das Betreute Wohnen befindet sich ebenfalls
in der Schwanefelder Straße 5. Im Juni 2005
wurde das 10-jährige Bestehen dieser Ein-
richtung gefeiert und viele schauten an die-
sem Tag in der Einrichtung vorbei.
Ursprünglich war die Villa in der Schwanefel-
der Straße 5 als „Haus der Vereine“ gedacht.
Doch einige der hier ansässigen Vereine, wie
zum Beispiel die Musikschule, fanden ein
neues Domizil und so kam die Idee, die vor-
handenen Räumlichkeiten für ein Betreutes
Wohnen zu nutzen. „Als Suchtberatungsstel-
le haben wir die Aufgabe der Betreuung und
Motivation der alkoholabhängigen Betroffe-
nen während der Entgiftung und in der Zeit der
Nachsorge. Die Auseinandersetzung mit der
Krankheit Alkoholsucht ist unsere tägliche
Arbeit. Doch nach einer Langzeittherapie fie-
len nicht wenige der Betroffenen in ein ‚Loch‘,
denn für viele blieb oft nur der Rückgang in
das alte Umfeld mit der dazu gehörenden
Rückfallgefahr. Damals kam der Gedanke an
den Aufbau eines betreuten Wohnens für
diese Betroffenen“, erinnert Brigitte Jiranek.
Einfach war das natürlich nicht, aber es ge-
lang. Das Haus konnte langfristig von der
Stadt gepachtet werden und 1995 startete
man das Betreute Wohnen. Das Projekt, be-
antragt über das Staatsministerium, erhielt
1996 die Anerkennung der Rententräger als
Nachsorgewohnen für abstinente Alkoholiker
nach einer Langzeittherapie. Die Betroffenen
werden aus den Suchtkliniken zugewiesen.
Inzwischen gibt es 16 Plätze und ein „Notbett“
und das Projekt arbeitet seit zehn Jahren
erfolgreich.
„Ziel des Nachsorgewohnens“ ist die Ver-
selbstständigung“, erklärt Brigitte Jiranek, die
von Gabriele Rauschenbach, Therapeutin in
der Suchtberatung und im Betreuten Wohnen
sowie von Kathrin Weise, Mitarbeiterin im
Betreuten Wohnen, unterstützt wird. „In der
Regel wohnen die Betroffenen ein Jahr bei
uns, manche kürzer, im Ausnahmefall auch
drei Jahre. Ziel ist, dass die Bewohner ihr
Leben wieder selbst in den Griff bekommen,
deshalb gibt es einen strukturierten Tagesab-
lauf und feste Regeln. Die Bewohner müssen
ihr Heim selbst sauber und in Schuss halten
und sind für das Zusammenleben im Haus
verantwortlich“, erklärt sie weiter.

Da alle Kosten vom Verein getragen werden
müssen, sind die Mitarbeiter der Suchtbera-
tung und des Betreuten Wohnens dankbar für
jede Hilfe. „Ohne die Unterstützung der Stadt
und der örtlichen Unternehmen und Bürger
wäre das nicht möglich. Zum Beispiel haben

wir erst kürzlich 130 Stühle vom Alten- und
Pflegeheim Kursana für unser Kontakcafe
erhalten. Im vergangenen Jahr konnten wir
von der Stadt das Haus Friedenshöhe über-
nehmen und haben den Verein ‚Alfaa e.V.‘
gegründet. Hier können Betroffene, die in
Gemeinschaft leben möchten, dauerhaft zu-
sammen wohnen“, erzählt Brigitte Jiranek.
Eine enge Zusammenarbeit verbindet die
Schwanefelder Straße 5 auch mit anderen
Vereinen oder dem direkten Nachbar, dem
Kinderheim. Brigitte Jiranek: „Uns eint ein
Ziel: Den Menschen zu helfen!“ Neben der
Unterstützung ist man auch froh über die hohe
Akzeptanz unter der Bevölkerung. Deshalb
wird einmal im Jahr zum Tag der offenen Tür
eingeladen, zum Hexenbrennen oder zum
Grillfest sind die Meeraner herzlich willkom-
men. An solchen Tagen schauen oft auch
ehemalige Bewohner vorbei. „In den vergan-
genen zehn Jahren waren 147 Betroffene
zeitweise in der Schwanefelder Straße 5 zu
Hause. Zur Hälfte besteht immer noch Kon-
takt, sie sind abstinent und stehen im Leben“,
freuen sich die Mitarbeiter. Ein Erfolg, den sie
mit den Betroffenen teilen.

Carmen Riedel, Mitarbeiterin Personalwesen
(rechts), überbrachte die Glückwünsche von Bür-
germeister Prof. Dr. Lothar Ungerer und der Stadt-
verwaltung an Brigitte Jiranek, Leiterin der Sucht-
beratungsstelle und des Betreuten Wohnens. Foto:
V. Latzke

In der Schwanefelder Straße 5 haben Suchthilfe und
Betreutes Wohnen seit vielen Jahren ihr Domizil.
Foto: Hönsch

Mitarbeiter der Stadtverwaltung
verabschiedet

Im Juni haben zwei Mitarbeiter der Stadtver-
waltung ihren Dienst beendet. Am 9. Juni
wurde Mathias Schick, Mitarbeiter im Fachbe-

reich Stadttechnik, verabschiedet. Der ge-
lernte Schlosser hatte seit 1987 bei der Stadt
Meerane als Hausmeister und Heizer sowie
als Gemeindearbeiter gearbeitet. Zuletzt war
er im Fachbereich Stadttechnik tätig.
Siegfried Dassler beendete am 30. Juni 2005
seine Tätigkeit in der Stadtverwaltung. Der
Bauingenieur, Fachrichtung Hochbau, hatte
seit 1990 in der Stadtverwaltung gearbeitet
und war im Fachbereich Bauen tätig.
Bürgermeister Prof. Dr. Lothar Ungerer dank-
te beiden für ihre Arbeit und ihre Leistungsbe-
reitschaft in den vergangenen Jahren und
wünschte für die Zukunft alles Gute.

Bürgermeister Prof. Dr. Lothar Ungerer (links), Ute
Schäfer, Fachbereichsleiterin Hauptverwaltung, und
Fachbereichsleiter Jochen Schmeißer (rechts)
wünschten Mathias Schick alles Gute für die Zu-
kunft. Foto: Hönsch

Hinweis zum Bilz-Bestseller

Von der im Meeraner Kunstverein neu ge-
gründeten Gruppe „Historische Kunst und
Heimatforschung“ erreichte die Stadtverwal-
tung ein Hinweis zum Artikel „100 Jahre Sinal-
co“ im Amtsblatt vom 10. Juni 2005.
Wir hatten berichtet, dass das Buch „Das
neue Naturheilverfahren“ von Eduard Bilz 1889
erschienen ist. Diese Jahreszahl ist ver-
sehentlich falsch aufgenommen wurden. Nach
bisherigen Erkenntnissen erschien die erste
Auflage 1888.
Frank Hartmann von der Gruppe „Historische
Kunst und Heimatforschung“ erklärt nun Fol-
gendes: „Die erste Veröffentlichung von
F. Eduard Bilz in Form eines Buches erschien
im Eigenverlag bereits im Juli 1882 in Mee-
rane. Im Jahr 1889 war es bereits die 7.
Auflage, die Bilz herausgegeben hat. Auch
diese Auflage erschien in seinem Verlag in
Meerane.“
Wir bedanken uns für diesen Hinweis und
werden dazu weiter recherchieren.

Aufruf zur Teilnahme
„Meerane im Blumenschmuck“

Auch in diesem Jahr sind die Meeraner aufge-
rufen, Fenster, Hauseingänge und Balkone
mit Blumen und Pflanzen zu schmücken. Das
sorgt für ein freundliches, nettes Stadtbild und
Gäste der Stadt werden sich gern an die
bunten Farbtupfer erinnern.
Noch bis zum 29. Juli 2005 ist auch Gelegen-


